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Deutschland tritt A-Bootkrieg -Abkommen bei
Eine Rote der Reichseegierung an das englische Autzenamt
Berlin , 23. November.

Botschafter von Ribbentrop  hat am
Montag im Aufträge der Reichsregierung
an den englischen Staatssekretär für Aus¬
wärtige Angelegenheiten eine Rote gerichtet,
in der erklärt Wird, daß die deutsche
Reichsregierung den Bestim¬
mungen über den Unterseeboots¬
krieg  des Teiles IV des Londoner See¬
rüstungsvertrages beitritt  und diese als
dom heutigen Tage ab für sie verbindlich
'mnimmt.

In den ausgedehnten Nachkriegsverhand¬
lungen über die Begrenzung und Herab¬
setzung der Rüstungen zur See sind inter¬
nationale Regeln für die Führung des U-
Boots-Krieges aufgestellt worden, die in Art.
22 (Teil IV) des Londoner Vertrages vom
22. April 1930 niedergelegt sind und zunächst
von Großbritannien , den Vereinigten Staa¬
ten und Japan  angenommen wurden.
Im Verlaus der deutsch-englischen Flotten-
verhandlungen 1935 hat Deutschland
ans englische Anfrage hin seine Bereit-
Willigkeit erklärt,  diesen Bestimmun¬
gen beizutreten. Die kgl. britische Negierung
Mt nunmehr, nachdem auch die Annahme-
Atläriliig von Frankreich und Italien vor-
Wgt, Deutschland auf Grund eines vom 6.
November dieses Jahres in London von den
beteiligten Seemächten gezeichneten Proto¬
kolls förmlich zum Beitritt aufgefordert.
Daraufhin hat am 23. November der
deutsche Botschafter in London an den eng¬
lischen Staatssekretär für Auswärtige An¬
gelegenheiten folgende Note gerichtet:

In einer Mitteilung vom 9. ds. Bits, hat
der kgl. britische Botschafter in Berlin dem
Neichsminister des Auswärtigen Abschrift eines
am 6. Nov. 1936 in London Unterzeichneten
Protokolls über die Regeln der Unterseeboots¬
kriegführung gemäß Teil IV des Londoner Ver¬
trages vom 22. April 1930 übersandt und dabei
namens seiner Regierung der Hoffnung Aus¬
druck verliehen, die deutsche Reaieruna werde

Sie Well gegen dos Mord-
urteil Vit' " 7

kk. Berlin, 23. November.
Das Mordurteil von Nowosibirsk, das

auch den reichsdeutschen Ingenieur Stick-
ling  den Henkern der GPU. ausliefert , hat
in der ganzen Welt Entrüstung hervorge¬
rufen. Die englischen  Blätter berichten
ausführlichst über diesen skandalösen Richt¬
spruch und wenden sich voller Abscheu von
der sowjetrussischen Iustizmethode, die Ge¬
ständnisse erpreßt und keine Entlastungszeu¬
gen zuläßt, ab. Wenn auch eine unmittelbare
Stellungnahme der Blätter zu den ersten Be-
richten fehlt, so gibt doch ihre Fassung und
die Anführung der deutschen Pressestimmen
das Urteil der englischen öffentlichen Mei¬
nung wieder, die in dem Urteil von Nowo¬
sibirsk nichts anderes sieht, als eine Provo¬
kation und eine Mordabsicht. Einige Blätter
drücken Besorgnisse um das Schicksal der
übrigen 40 verhafteten Ausländer aus.

In W i e n hat die Nachricht von dem un¬
geheuerlichen Urteil wie eine Bombe ein¬
geschlagen. Am Abend fand eine große Kund¬
gebung der österreichischen Gruppe der Inter¬
nationalen Antikommunistischen Vereini¬
gung statt, bei der Innenminister Glaise-
vorstenau.  der Leiter der Antikomintern.
Dr. Ehrt,  und mehrere ausländische Per¬
sönlichkeiten sprachen.*

In Orla wurde ein für einen Eisenbahn-
lusammenstoß angeblich verantwortlicher
Maschinist zum Tode, der Zugführer zu
b Jahren Kerker verurteilt . In Roslawl rech¬
net man mit dem Todesurteil gegen drei
«uenbahnbeamte, die an einem zweiten Zua-
tusammenstoß schuld sein sollen.

oen genannten Regeln beitreten. Diese Regeln
lauten:

„1. Bei ihrem Vorgehen gegen Handelsschiffe
müssen Unterseeboote sich nach den Bestim¬
mungen des Völkerrechts richten, welchen
Ueberwasserschiffeunterworfen sind.

2. Insbesondere darf, mit Ausnahme des
Falles der fortgesetzten Weigerung zu stop¬
pen, nachdem die ordnungsmäßige Aufforde¬
rung hierzu ergangen ist, oder des tatsäch¬
lichen Widerstandes gegen Besichtigung oder
Untersuchung, ein Kriegsschiff, ob Ueber-
wasserschiff oder Unterseeboot, ein Handels¬
schiff nicht versenken oder zur Seefahrt un¬
tauglich machen, ohne vorher die Passagiere,
die Bemannung und die Schiffspapiere an
einen sicheren Ort gebracht  zu
haben. Für diesen Zweck werden die Boote
des Schiffes nicht als ein sicherer Ort an¬
gesehen. es sei denn, daß die Sicherheit der

X Goslar , 23. November.
Zum vierten Male ist der deutsche Reichs-

nährstaiid im festlich geschmückten Goslar
zusammcngetreten. Der vierte Neichsbaucru-
tag steht im besonderen Zeichen des Vier¬
jahresplanes , für dessen Durchführung der
deutschen Landwirtschaft wichtige Aufgaben
gestellt sind. Tie ersten drei Tage sind mit
Fachberatungen und Sondertagungen aus¬
gefüllt. So galten die Beratungen am Mon.
tag der gleichmäßigen Versor.
gung der Verbraucherschaft und
dexangemessenenPreiSbildung,
Fragen , die den Gliederungen in der Reichs.
Hauptabteilung III unterstellt sind. Durch
mehr als 150 Marktvcrbände, MarktgDnein-
schasten und Bezirksgruppen regelt die
Hauptvercinigung des Reichsnährstandes die
Volksversorgung. Sie wird durch eine nach
einheitlichen Richtlinien ausgerichtete Markt.
Überwachung kontrolliert. Eine ähnliche ein¬
heitliche Marktübersicht sorgt sür die Er.
fassung der Bestände und liefert die Unter,
lagen für die Abwickelung des Geschäftes
am Markt. Daneben ist der Marktausaleick

Salamanca , 23. November.
Nach Meldungen nationaler Sender sind

vor einigen Tagen in Alicante mehrere
sowjetrussische„Handelsdampser" eingetrof¬
fen. Angeblich führen sie „Lebensmittel" für
Madrid . In Wirklichkeit schifsten sie eine
große Anzahl sowjetrussischer
Hilfsmannschaften  aus , die sofort
nach Madrid weiter befördert wurden. Der
SowjetbotschasterMoses Rosenberg hat einen
Ausruf erlassen, in dem er die Roten in
Madrid anfeuert, weiter Widerstand zu
leisten. Madrid müsse„das Grab des Faschis¬
mus" werden.

Auch die bolschewistischen Machthaber in
Katalonien wollten Berstärkungcn nach Ma¬
drid senden und bildeten ein „Katalanisches
Bataillon ". Im letzten Augenblick vor der
Abfahrt weigerten sich jedoch die dem Ba¬
taillon zugeteillen Mannschaften, an die Front
zu gehen. Es entstand eines Schießerei, bei
der es mehrere Tote und Verletzte gab.
Auch das rote Bataillon „Valencia", das an
den letzten Kämpfen um Madrid teilgenom¬
men hat, meuterte und kehrte nach Valen¬
cia zurück. Der Widerstand in Madrid sei
völlig aussichtslos, so erklärten die Roten,
da die nationalen Truppen bereits Herr der
Lage wären.

Im Volkshaus zu Madrid fand eine große
Versammlung der sozialdemokratischenund
kommunistischen Parteien statt. Dabei be¬

Passagiere und der Bemannung bei den
herrschenden See- und Wetterverhältnissen
durch die Nähe von Land oder durch die An¬
wesenheit eines anderen Schisses, welches in
der Lage ist, sie an Bord zu nehmen, ge¬
währleistet ist."

Die deutsche Regierung hat anläßlich der
deutsch-englischen Flottenverhandlunaen in
der Zusammenfassung de, Besprechungen
zwischen den deutschen und englischen Flot¬
tensachverständigen am 23. Juli 193k ihre
Bereitwilligkeit erklärt, den Bestimmungen
über den U-Bootskrieg des Teiles IV des
Londoner Seerüstungsvertrages beizutreten.
Demgemäß beehre ich mich, im Auftrag mei¬
ner Regierung zu erkläre«, daß di« deutsche
Regierung den oben wiedergegebenen Regeln
beitritt und diese als dom heutigen Tage ab
sür sie verbindlich annimmt . (Schlußsormel)

aez. v. Ribbentrop.

im Sinne einer gesunden Vorratshaltung
seit den letzten Jahren nahezu lückenlos
ausgebaut . Preisschwankungen zum
Ausgleich der Versorgungsver-
hältnisse werden nicht mehr ge-
duldet.  Zur Ueberwindung zeitlicher
Schwierigkeiten trägt der Marktausgleich
durch untereinander verwertbare Erzeugnisse
bei, um im Sinne einer Verbrauchslenkung
sür den Verzehr derartiger Erzeugnisse zu
sorgen, die gerade besonders reichlich und
preiswert zur Verfügung stehen und vor
dem Verderb bewahrt werden müssen.

Besonders interessant waren die Mittei¬
lungen des Bauern Nietfeld - Beck¬
mann  von der Hauptvereinigung der
deutschen Milchwirtschaft, der feststellte, daß
die Butterversorgung aus eige-
ner Scholle keine Unmöglichkeit
ist. wenn es gelingt, die jährliche Milch¬
leistung noch um etwa ein Achtel bis ein
Fünftel zu steigern. Eine weitere Entlastung
würde eintreten, wenn die Haushaltungen
in größerem Umfange als bisher entrahmte
Milch verwendet

schuldigten die Kommunisten die Sozial¬
demokraten, daß sie die Uebergabe der
Hauptstadt an die Rationaltruppen vor¬
bereiteten. Der Krach zwischen den feind¬
lichen Brüdern nahm derartige Ausmaße an,
daß Schüsse gewechselt  wurden.

Wie das „Echo de Paris " aus Barrclona be¬
richtet, haben die Anarchisten in per katalani¬
schen Hauptstadt eine Schreckensherrschaft auf¬
gerichtet. Als di« Nachricht von der Ermordung
ihres Häuptlings Durruddi  durch Madrider
Kommunisten bekannt wurde, ist von den
Anarchisten eine Art Bartholomäus¬
nacht  veranstaltet worden. Dir furchtbaren
Ausschreitungenfind schließlich sogar der Lei¬
tung - er anarchistischen Verbände zu arg gewe¬
sen, so daß sie in dringenden Ausrufen die Ein¬
stellung des blutigen Terrors gefordert Hst.

In Barcelona sind Vorbereitungen im
Gange, um einen täglichen Flugverkehr nach
Sowictrußland zu oraanisieren.
Reue WU Seritrale für Westeuropa

X Paris , 23. November.
Nach einer Mitteilung des „Matin " wer¬

den in Barcelona  die Vorbereitungen
für die Schaffung einer Zweigstelle der GPU.
sür Westeuropa mit Hochdruck betrieben. Die
erfahrensten Sachverständigen find dieser
.xmsländischen Operationsabteilung " zuge-
teilt, die künftig olle Geheimtruppen der
GPU. in Europa leiten wird. Die bisher in

Mi/eus/chrmeöe
-es Lan-oolkS

Zum 4. Reichsbauerntag in Goslar

Es sind erst wenige Wochen vergangen,
seit der alten Reichsstadt Goslar vom Neichs-
und Preußischen Minister des Innern die
amtliche Bezeichnung „N e i chs b a u e r n -
stadt Goslar"  verliehen wurde. Die
Ausnahme dieses Ereignisses in der Oeffent-
lichkeit bewies eindeutig, daß die alte Harz¬
stadt heute tatsächlich für das ganze deutsche
Volk zum Sinnbild alter deutscher
Bauerntradition  geworden ist.

Die trutzige Geschichte dieser Stadt hat
auch in unseren Tagen neue Bedeutung ge¬
wonnen. Dort leben all die großen Fragen
und Probleme aus, die sich mit dem deutschen
Landvolk und darüber hinaus mit der gan¬
zen Ernährungswirtschaft beschäftigen und
von denen das deutsche Volk weiß, daß sie
in Goslar — und zwar auf den jährlichen
Reichsbauerntagen — in ihren Grundsätzen
und jeweiligen Arbeitsabschnitten verkündet
werden. Goslar hat mit den Reichsbauern¬
tagen einen bestimmten Sinn und eine be¬
stimmte Aufgabe bekommen.

Der Reichsbauernsührer hat das Führer¬
korps des Reichsnährstandes nun zum
4. Reichsbauerntag  vom 22. bis
29. November aufgerufen,  davon zum
dritten Male nach Goslar . Wer die ver¬
gangenen Rcichsbauerntage erleben konnte,
der hat dabei die Feststellung machen müssen,
daß sich schon jetzt sür diese bedeutendste
Veranstaltung des Reichsnährstandes eine
gewisse Tradition herausgebil¬
det  hat , die in Kleinigkeiten sich hier und
da vielleicht einmal ändern , im Grundsätz¬
lichen aber bestehen bleiben wird. Im Aeuße-
ren wird diese Tradition gekennzeichnet durch
die Reihenfolge der Veranstaltungen : durch
Erössnungsscierlichkeiten. Sondertagungen
der einzelnen Abteilungen, der Rcichshaupi-
abteilungen und anderer Fachtagungen,
durch die Vorträge auf den Haupttagungen,
an denen jeweils das gesamte Führer - und
Untersührerkorps des Reichsnährstandes teil-
nimmt, durch den festlichen Rahmen der Ver¬
anstaltung „Deutsches Bauerntum " und
durch die Schlußkundgebungen, auf denen der
Reichsobmann und der Reichsbauernsührer
selbst das Wort nehmen. Tie Ab sch lutz¬
rede des  R e i chs b a u e r n f ü h r e r s
bringt jeweils die knappe und straffe Zu¬
sammenfassung der Ergebnisse der verschie-
denen Fachtagungen und damit für da?
bäuerliche Führerkorps die Richtlinien, nach
denen die Arbeit des kommenden Jahres
ausgerichtet werden soll.

Die bisherigen Reichsbauerntage haben sich
immer durch eine klare Gliederung und straffe
Zusammenfassung des Programms der Arbeits-
tagungen und Einzelkundgebungenausgezeich¬
net. Immer wurde mit dieser Form eine
klare und eindeutige Willens¬
bildung  erkennbar. Ob es sich im einzelnen
um die äußere Form der Haupttagungen, um
den Inhalt der Reden und Vorträge, um die
Arbeit der Fachtagungen oder um die kultur¬
politischen Veranstaltungen handelte, — immer
wieder war jede Veranstaltung von dem Wil¬
len getragen, eindeutig und klar zu irgendeiner
Frage Stellung zu nehmen und dieses oder
jenes schwebenoe Problem so oder so zu ent-
scheiden, wenn eine Entscheidung notwendig
und die Zeit dazu reif war.

Diese klare Mllensbildung , die auch den
4 "»eichsbanerntag kennzeichnen wird, unter¬
scheidet sich wohltuend von den schwatzhaften
und parlamentarischen Diskussionstagungen
früherer Bauernorganisationen. Allerdings

Prag , Wien und Zürich betriebene Herstel¬
lung falscher Dokumente und Ausweise soll
ebenfalls der neuen Zentrale übertragen
werden. Alle schriftlichen Unterlagen und
Nachrichten werden jetzt in Barcelona zu»
sammenlauken und von hier aus erst nach
Moskau gehen. Auch die in Paris gestohlenen
Trotzki-Tokumente — worüber wir kürzlich
berichtet haben — sollen nach Barcelona
unterwegs sein.

Reichsnährstand zum Appell angelreten
Vierter Reichsbauerntag in Goslar — Die Sicherung der Selbstversorgung

Sowjettruppen in Barcelona ansgeschifft
Kommunisten und Sozialdemokraten im Streit — Meuternde Milizen



England und die Parteien in Spanien
Keine Anerkennung als kriegführende Mächte

hatte man damals auch kein Ziel und keinen
Führer, der den Weg der Arbeit und der Lei¬
stung wies, aber auch kein Volk, das sich für
solche Arbeit mit Hingabe begeistern konnte.
Heute aber ist das ganze deutsche Landvolk, ist
die gesamte deutsche Ernährungswirtschaft auf
ein entscheidendes Ziel ausgerichtet, auf Biegen
und Brechen die möglichst weitgehende Siche¬
rung der deutschen Nahrungsgrundlagen her-
bcizusühren.

Die bisherigen Ergebnisse der Erzeugungs-
schlackst, die vor wenigen Lagen der Oeffent-
lichkcit übergeben wurden, haben gezeigt,
welche Leistungen das deutsche Landvolk und
die deutsche Ernährungswirtschaft in den
zwei Jahren seit Beginn der Erzcugungs-
schlacht errungen haben. Viel ist erreicht
worden, das kann das Landvolk mit gutem
Recht behaupten. Aber noch mehr must
für die kommende Zeit verlangt
werden.  Und nicht umsonst wird das
deutsche Volk an den Arbeitswillen und die
Einsatzbereitschaftdes deutschen Landvolkes
appellieren. Mit der Verkündung des Vier¬
jahresplans ist für das ganze deutsche Volk
ein neuer entscheidender Ab¬
schnitt  in dem Kampf um die Gesundung
des gesamten deutschen Volks- und Wirt¬
schaftslebens begonnen worden. Dabei hat
auch die deutsche Ernährungswirtschaft ihr
entscheidend Teil beizutragen. Wie auch die
Ausgaben im einzelnen sich ergeben werden,
soweit Menschenwille eS überhaupt vermag,
werden die Aufgaben der kommenden Zeit ge¬
meistert. Die Organisation des Reichsnähr¬
standes ist mit ihrer zweckmäßigen Gliede¬
rung , die jeden einzelnen Angehörigen des
Berufsstandes bis ins letzte und kleinste Dorf
hinein erfaßt, in der Lage, auch die letzt-
ten Arbeitsreserven des Land¬
volkes zu mobilisieren.

Die Reichshauptabteilung l des Reichs¬
nährstandes hat darum die Aufgabe, die
weltanschauliche, kulturelle und sozialpoli¬
tische Betreuung der Reichsnährstandsange,
hörigen durchzuführen, damit durch diese
große Erziehungsaufgabe jedes ein¬
zelne  Reichsnähr st ands »Mit¬
glied  zum klaren Bewußtsein seiner
Verantwortung  gegenüber dem Be¬
rufsstand und damit gegenüber dem ganzen
deutschen Volk kommt. Durch die Arbeit der
Neichshauptabteilung ll des Reichsnährstan¬
des wird dann dafür gesorgt, daß die Prak¬
tische Arbeit der ländlichen Betriebe so aus¬
gerichtet wird, wie es die Bedürfnisse der
deutschen Volkswirtschaft verlangen. Und
die NeichshauptabteilungIII des Reichsnähr¬
standes rundet diese Arbeit zu einem har-
monischen Ganzen ab. indem sie für die Ord¬
nung des Marktes sorgt, die Verteiler, Be-
und Verarbeiter der Rahrungsgüter zusam-
menfaßt und Sorge trägt , daß deren Arbeit
eindeutig nach volkswirtschaftlichen Erfor¬
dernissen ausgerichtet wird. Die Heranfüh-
rung der Nahrungsgüter zu gerechten Preisen
und ausreichenden Mengen an die Verbrau¬
cher ist die entscheidende Aufgabe, die in
diesem Sektor gelöst werden muß.

In Goslar treten nun all die Männer zu-
sammen, die für diese verschiedenen Arbeits-
zweige verantwortlich sind. Erfahrungen wer¬
den ausgetauscht, Mittel und Wege zur Ab¬
stellung irgendwelcher Mängel gewiesen, bessere,
neue Arbeitsmöglichkeitengesucht usw. Und
über all diesem ernsten Bemühe' steht immer
wieder der harte Wille , dem de ui-
ichen Volke zu dienen,  seine Lebens¬
grundlagen zu festigen und zu erweitern. Jeder
einzelne von diesen Männern weiß, daß gerade
diese ernährungswirtschaftlichenArbeiten von
entscheidender Bedeutung sind, solange draußen
in der Welt Haß, Hader und Verhetzung die

eg. London, 23. Novemver.
Entgegen der Auffassung noch der meisten

Londoner Montagmorgenblätter , daß Groß¬
britannien zur Vermeidung von Reibereien
beide spanische Parteien als kriegführende
Mächte anerkennen werde, hat Außenminster
Sir Anthony Eden  am Montagnachmittag
im Unterhaus erklärt, daß die britische
N e g i e r u n g n i cht d i e A b s i cht h a b e.
eine der beiden Parteien in Spa¬
nien als kriegführende Macht
a n z u e r ke n n e n. Die britische Negierung
werde daher nicht dulden, daß britische
Schisse außerhalb  der Drei-Meilen-Zone
von einer der beiden Parteien durchsucht
werden. Gleichzeitig gab Eden bekannt, daß
die Negierung zur sofortigen Verabschiedung
einen Gesetzentwurf einbringen werde, der die
Beförderung von. Kriegsmaterial durch bri¬
tische Schiffe von irgendeinem fremden
Hafen nach Spanien für ungesetzlich
erklärt.

Diese Erklärung ist das Ergebnis einer
gegen jede englische Ueberlieferungam Sonn¬
tagnachmittag abgehaltenen Ministerbespre-
chnng, zu der Ministerpräsident Baldwin
eigens von seinem Landsitz nach London ge-

sl. Salamanea , 23. November.
Frost, eisiger Sturm und starke Schnee¬

fälle haben die Möglichkeiten größerer
Kampfhandlungen in und um Madrid
wesentlich eingeschränkt. Dazu kommt die in
der Kriegsgeschichte bisher einzig dastehende
Kampfführung in einer Millionenstadt; es
wird buchstäblich um jedes einzelne Haus,
ja um jedes einzelne Fenster gekämpft. Die
nationalen Truppen haben nicht die Absicht,
aus der Hauptstadt Spaniens einen Trüm¬
merhaufen zu machen; deshalb ist der Ein-
satz von Artillerie und Fliegern im vollen
Umfang nicht möglich. Der letzte Heeres¬
bericht des Obersten Befehlshabers der
nationalen Streitkräfte meldet die blutige
Abwehr eines roten Gegenangriffes bei
Santa Quiteria,  bei dem auch Panzer¬
wagen eingesetzt wurden. Die Roten verloren
einen Tank, eine große Anzahl von Ge-
wehren und 200 Tote. Das erbeutete Kriegs¬
material ist zum größten Teil sowjet-
russischer Herkunft.  Im Universitäts-
viertel von Madrid konnten die nationalen

Stimmen menschlicher Vernunft verstummen
lasten und solange der Bolschewismusseine
drohende Faust erhebt.

Der Reichsbauerntag wird davon künden,
daß der Reichsnährstand in rastlosem Einsatz
für die Sicherung der deutschen Lebensgrund¬
lagen arbeiten wird, damit das deutsche Volk,
nach außen geschützt durch eine stählerne Wehr,
allem Haß bolschewistischer Horden im Innern
mit unbeirrbarer Ruhe und Sicherheit ent¬
gegensetzen kann.
Für3« Millionen Devisen Ersparnis

durch erhöhte Zuckerverwendung
Berlin, 23. November.

In dem Bestreben, den Fehlbedarf an Fett
und Eiern ohne ausländische Einfuhr zu decken,
haben Versuche, die vom Institut für Bäckerei
in Berlin durchgeführt wurden, gezeigt, daß
bei fast allen Gebäck, und Kuchenarten, zu

rammen war und der auch der Sekretär des
Verteidigungsansschusses beigezogen wurde;
sie ist aber auch das Ergebnis einer Rück¬
frage in Paris  bei der französischen Re¬
gierung, die in der internationalen Politik
sich zum Standpunkt der völligen Nichtein¬
mischung bekennt, wenn gleich sie nicht im¬
stande ist — oder sein will —, die Trans¬
porte von Waffen, Munition (wie das
jüngste Verschwinden eines für Elsaß be¬
stimmten Munitionswagens nach Spanien be¬
weist und Freiwilligen nach Spanien zu
verhindern.

In der Aussprache fragte der arbeiter-
Parteiliche Abgeordnete Hicks , ob die fran¬
zösische Regierung nicht eine Uebcrprüfung
des Nichteinmischnngsabkommens angeregt
habe. Eden antwortete: „Nein, mein Herr.
Im Gegenteil, die französische Negierung hat
mir innerhalb der letzten 2-1 Stunden ihren
Wunsch übermittelt, daß der gegenwärtig
bestehende Nichteinmischungsausschi,ßweiter
fortbestehen soll." Eden versicherte weiter,
daß die britische Negierung in enger Füh-
lungnahme mit Paris wegen aller Fragen
steht, die sich aus der gegenwärtigen Lage in
Spanien ergeben.

Stellungen erweitert und einige Gebäude
besetzt werden. An der Front von Gua¬
dalajara  wird die Verfolgung der
fliehenden roten Horden bei reicher Beute
an Material fortgesetzt.

Mit dem sich bessernden Wetter hat die
nationale Artillerie am Montag die Be¬
schießung von Madrid wieder ausgenommen.
Insbesondere die noch unbesetzten Teile der
nordwestlichenInnenstadt , die verschiedenen
Kasernen und der Stadtteil Nosales wurden
unter Feuer genommen.

Zum Geschäftsträger der spanischen
Nationalregierung in Berlin ist Botschafts¬
rat Luis Alvarez de Estrada  ernannt
worden.
Rote Goldschiebungen nach England

Nach einer Meldung des Londoner „Daily
Expreß" sind während des Wochenendes
Goldbarren im Werte von drei Millionen
Pfund aus Paris nach London geschafft
worden; es soll sich um einen Teil des Gol¬
des handeln, das die spanischen Marxisten
nach Paris verschoben hatten.

denen Fett und Zucker verwendet werden, im
Durchschnitt LOProzentFetterspart
werden können, wenn man die Zuckerzugaben
erhöht. Da war in unserer Zuckererzeugung
einen Ueberschuß haben, sind diese Versuche von
größter Wichtigkeit. Es können durch dieses
Verfahren für rund 30 Millionen
RM . Devisen erspart  werden , außer-
dem findet ein Mehrabsatz von Zucker in Höhe
von 500 000 Dz. statt. Das bedeutet ein er¬
höhtes Steueraufkommen und die Möglichkeit
einer Steigerung der Beschäftigung in der
Zuckerindustrie. Das deutsche Handwerk in der
Deutschen Arbeitsfront, das in Zusammen¬
arbeit mit dem Reichsnährstandan den Ver¬
suchen maßgebend beteiligt war, hat, um allen
Bäckern und Konditoren in der Umstellung der
Berarbeitungsmethodenmit Rat und Tat zur
Seite zu stehen, eine besondere Berufs¬
beratungsstelle für diesen Zweck eingerichtet.

Madrid wird von den Rationalisten geschont
Rote Gegenangriffe wurden blutig zurückgeschlagen

Keim britische BiirgWi
für SslmW

X London, 23. November.
Als der Führer vor mehr als zwei Jahren

die Kollektivpakte ablchnte und sie als zwecklos
und schädlich bezeichnet«:, weil man von keinen,
Volk verlangen dürfe, daß es für andere als
seine eigenen Lebensinteressen einen Krieg be¬
ginne, hat es auch in England zahllose offiziöse
Stimmen gegeben, die diese Auffassung ab-
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lehnten. Welcher Wandel seither auch in eng¬
lischen politischen Kreisen eingetreten ist, be¬
weist nun ein Kommentar des dem britischen
Außenamt nahestehenden„Daily Telegraph''
zur letzten Rede des Außenministers Edenin
Leamington, in dem die gute Aufnahme dieser
Rede in Berlin darauf zurückgeführt wird, daß
sie keine den für Westeuropa gegebenen bri¬
tischen Garantien entsprechende Bürgschaft in
Osteuropa bietet. Das Blatt schreibt dann:

„Keine ähnliche Garantie kann für die
Grenzen in Osteuropa gegeben werden. Wäh¬
rend im Westen die Karte Europas wiedcr-
hergestellt wurde, ist sie im Osten neu ge¬
zeichnet worden und alle Erwägungen, die
unsere Bürgschaften in Locarno begrenzten,
sind immer noch in voller Kraft. Eden er¬
klärte, man könne von den Nationen nicht
erwarten , daß sie automatisch militärische
Verpflichtungen eingingcn, es sei denn für
Gebiete, in denen ihre Lebensinteressen be¬
troffen sind. Diese Worte sind sorgfältig ge¬
wählt und werden in allen Verantwortlichen
Kreisen Englands Unterstützung finden. Nie¬
mand, der sie sich zu eigen macht und der
sich die Mühe nimmt, einen Atlas zu öffnen,
um die Grenzlinien zu betrachten, die jetzt
zwischen der Ostsee und dem Schwarzen
Meere gezogen sind, kann behaupten, daß
ihre unveränderte Aufrechterhaltung ein
lebenswichtiges britisches Interesse fei. Nach¬
dem man dies zugegeben hat , folgt weiter,
daß die britische Politik es ab¬
lehnen muß , England zu einer
automatischen militärischen Ak¬
tion in einem osteuropäischen
Konflikt zu verpflichten ."

Ans hochpolitische Domubrüüe
tr . Belgrad, 23. November.

Das südslawisch-rumänische Abkommen
über den Bau einer Donaubrücke zwischen
Kladovo und Turn -Severin ist in Belgrad
unterzeichnet worden. Die Brücke stellt die
erste Verbindung  zwischen Rumänien
und Südslawien dar.

/ecke ckecckLe/re/ amckc'e mr>ck
M 'kF/r'eck ckee sV§ V./

Sturm
Im IVusserglus
Selmlvd 8ooerr erriM eine tolle 8svde
19

Der Referendar weiß es nicht und hält
eS auch nicht für wichtig, und als auf ein¬
mal der Obersekretär fast ohne anzuklopfen
hereinstürzt und die Akten haben will, weil
der Herr Oberstaatsanwalt danach gefragt
hat, und alles vor lauter Ober und Maul¬
korb zappelt und aus dem Häuschen ist. da
Platzt der dicke Thürnagel mit seinem un-
ausgeschlafenen Baß dazwischen: ,Hch weiß
überhaupt nicht was man wegen dem bißchen
Maulkorb für ein Buhei macht. Morgens der
erste Schutzmann hätte ihn lieber gleich her¬
unterholen sollen."

Treskow fährt gegen die Decke. „Ich muß
doch ernstlich bitten. Herr Kollege: Erstens
sind staatsanwaltliche Ermittlungen kein
Buhei. wie Sie sich so geschmackvoll aus-
drücken, sondern ernste Pflichterfüllung und
Dienst am Staate . Und zweitens ist es ein
wahres Glück, daß Sie nicht Schutzmann ge¬
worden sind; die Obliegenheiten eines Be¬
amten scheinen Ihnen noch nicht aufgegan-
gen zu sein."

Dann milder fortsahrend: „Es wird Sie
aber dennoch interessieren, was ich in der
Sache weiter zu tun gedenke. Wir haben
jetzt eine sichere Spur . Diese Dame aus der
Lindenstraße, deren Lebenswandel hier nicht
zur Diskussion steht, hat immerhin beobach¬
tet. - von wo aus . ist letzten Endes gleich,
gültig. — daß es der letzte Gast von Tigges
war , der zum Denkmal ging. Nun brauchen

wir nur noch festzustellen, wer dieser letzte
war . Und den. mein lieber Kollege". — er
richtet sich groß aus und tut mit seinem lau-
gen Arm einen eisernen Griff in die Luft.
— „den — schnappen wir uns !"

Als Treskow nach Hause kam. war er in
herrlicher Laune und pendelte summend und
singend durchs Haus . Er war mit sich zu¬
frieden. Wenigstens seit heute. Jetzt konnte es
nicht mehr kehl gehen. Außerdem war eine
große Kiste angekommen.

Der Schwiegervater, anerkannter Fein¬
schmecker und Weinkenner. Pflegte Persönlich
am Rhein und an der Mosel einzukaufen.
Gut und viel, denn er verfügte über eine gute
Zunge und ein leistungsfähiges Scheckbuch.
Der Arzt hatte ihm die schweren Weine ver¬
boten: aber auf den Einkaufsreisen durfte
und mußte er eine Ausnahme machen. Er
dehnte sie über Gebühr aus und Probierte an
allen Orten sorgfältig und ausgiebig auf Ge¬
schmack und Bekömmlichkeit. Für den Ge¬
schmack genügte ein Schluck, für die Bekömm-
lichkeit ist eine Batterie nötig. Der alte Herr
tat es nicht für sich, sondern opferte sich für
seine Familie, die er mit versorgte. So bekam
auch der Schwiegersohn jedesmal einen tüch-
tigen Teil ab.

Die schwere, mit Bandeisen beschlagene
Kiste wurde im Hausflur mit viel Lärm und
Neugier geöffnet. Die Familie einschließlich
Billa stand in feierlichem Kreise herum. Bret-
ter und Süllen flogen über die türkisblauen
Läufer. August stand wedelnd dabei, und im
Verlaufe einer Stunde lagen die Strohhalme
bis in den Wintergarten.

Die Einordnung in den Flaschenkeller war
eine zeitraubende, aber anmutige Tätigkeit.
Für die Buchführung über den Weinbestand
hatte Treskow ein Kartotheksystem erdacht,
ähnlich dem seiner Privatbibliothek; die bei-
den Kartothekkästenstanden im Bücherschrank

nebeneinander und waren gut geführt; so
konnte Treskow jederzeit den Bestand über-
schauen und sich seines Besitzes freuen.

Abends wurde Probiert. Man war aus die
zahlreichen neuen Marken gespannt. Außer-
dem fühlte Treskow sich verpflichtet, feine
liebe Frau etwas aufzuheitern. Sie war be-
drückt und schien wenig Anteil an seinem be-
vorstehenden staatsanwaltlichen Erfolg zu
nehmen. Auch Trude war konfuser als sonst,
aber bei jungen Mädchen wundert man sich
über nichts.

„Ihr braucht euch keine Sorge zu machen."
tröstet Treskow. „Ich will nichts verraten,
man soll nicht gackern. Aber in zwei Tagen
ist es geschafft. Und daraus wollen wir an-
stoßen — was macht ihr für bedepperte Ge-
sich ter?"

Zur Wiederherstellungder Stimmung muß
Trude sich an den Flügel sehen. Dafür hat
sie fest sechs Jahren Klavierstunde bei Fräu-
lern Spitzbart, die auch schon ihre Mutter
unterrichtet hat. Jetzt lag das alte Fräulein
seit einer Woche krank zu Bett. Aber das
wußte man bei Treskows nicht; Fräulein
Trude ging nach wie vor zur Stunde , drei-
mal die Woche, und Frau Elisabeth glaubte
eben heute feststellcn zu können, daß ihr Töch-
terchen gute Fortschritte gemacht und neuer-
dings einen kraftvolleren, man möchte sagen-
männlicheren Anschlag bekommen hat.

Am nächsten Vormittag ließ Rabanus sich
beim Oberstaatsanwalt melden.

Der Herr Oberstaatsanwalt bedaure
Es sei aber wegen der Maulkorbsache.
Die bearbeite Herr Staatsanwalt V. Tres-

kow. Zimmer 118.
Gerade um den handle es sich.
Eine Beschwerde?
Etwas ähnliches.
Das verschafft ihm Einlaß.

Er wird zum Herrn Oberstaatsanwalt hm-
eingeführt und braucht nicht wie beim Krimi¬
nalkommissar Mühsam an der Wand herum
zu stehen und zu räuspern . Je höher die
Stelle desto höflicher die Manieren . Er be¬
kommt sofort einen Stuhl , sogar einen mit
Leder bezogenen, aber in respektvoller Ent¬
fernung, offenbar um den Abstand und die
geistige Kluft symbolisch auszudrücken.

Der Oberstaatsanwalt dreht die Besuchs¬
karte in der Hand. „In welcher Angelegen¬
heit?"

„Darf ich offen sprechen. Herr Oberstaats¬
anwalt ?"

„Aber bitte kurz." Er ist ein alter Prak¬
tikus und hat seine Erfahrungen mit Leuten,
die osten sprechen wollen.
^ ..Herr Oberstaatsanwalt . Sie kennen den
Stand der Maulkorbgeschichte?"

„Sie meinen die Denkmalsangelegenheit?'
„Die amtliche Bezeichnung ist mir nicht ge¬

läufig. — Ist Ihnen bekannt, daß in dieser
Sache einige — wie soll ich mich ausdrücken
— einige Merkwürdigkeiten aufgetaucht sind?'

„Ich kenne die Akten."
„Auch gewisse Gerüchte?"
„Wollen Sie nicht etwas deutlicher wer¬

den?"
„Ja . etwas. Ist nicht auch ein anonymer

Brief oder eine gewisse aufsehenerregende Be¬
zichtigung eingelausen?"

„Ich habe keine Veranlassung, Ihnen über
den Ŝtand der Sache Auskunft zu geben."

„Sie wißen, welche Rolle ich persönlich in
der Sache spiele?"

„Ich sagte bereits, daß ich die Akten
kenne."

„Dann darf ich mir vielleicht in dieser
Eigenschaft eine Anregung gestatten?"

„Bitte." Der Oberstaatsanwalt sieht heim¬
lich nach der Uhr. aber so. daß es der Be¬
sucher merken soll. (Fortsetzung folgt.) ^
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Mietverträge und Arkundensteuer
Von vr . K. Christosfel , Hirsau

gen können ausgetauscht, Anregungen gegeben
und Beschwerden vorgebracht werden.

Wie wird das Wetter?
VoraussichtlicheWitterung für Mittwoch:

Im ganzen Fortdauer der zeitweise heiteren
und in Talragen ziemlich kühlen Witterung,
nur vorübergehend starke Bewölkung mög¬
lich und höchstens geringfügige Niederschläge.

sonst noch üblichen Mietvertragsarten muß
hier mangels Raum abgesehen werden, da
diese auch seltener Vorkommen.
Höhe der Steuer und Steuerbefreiungen:

Die Steuer beträgt 3 vom Tausend des nach
oben zu 2 crrcchnetcn Entgeltes . Wenn aber
das auf ein Jahr umgcrechnete  Entgelt
den Betrag von RM . MO.—nicht überschreitet,
ist der Mietvertrag steuerfrei.  Maßgebend
für diese Freigrenze von RM . 900.— ist also
nicht die Höhe des Entgeltes , das für eine
bestimmte Mietzeit vereinbart ist, sondern die
Höhe des Entgeltes , das bei einer Umrech¬
nung auf ein Jahr zu entrichten ist oder zu
entrichten wäre.

Ist z. B. der Mietpreis für mehrere Jahre
in einem Vertrage festgesetzt, so ist dieser zur
Berechnung der Freigrenze auf mehrere
Jahre zu verteilen . Wird dagegen z. B. ein
Mietvertrag fest auf einen Monat bei NM.
90.— Mietpreis abgeschlossen, so kann diese
Befreiungsvorschrift nicht angewendet wer¬
den, da das auf ein Jahr umgerechnete Ent¬
gelt den Betrag von NM. 900.— überschreitet:
hier greift aber eine andere Bestimmung des
Urkundensteuergcsetzes ein, nämlich die des
8 4 Abs. 1 Ziff. 1, wonach Verträge , deren
Gegcnstandswert NM. ISO.— nicht übersteigt,
überhaupt steuerfrei sind.

Weiter sind mündlich abgeschlossene Miet¬
verträge (bei Vermietungen von Zimmern
ist dies meist üblich, ohne baß ein schriftlicher
Vertrag abgeschlossen wird! steuerfrei, weil ja
keine Urkunde (Vertrag ) ausgestellt ist.

Bei den oben behandelten steuerfreien
schriftlichen Mietverträgen ist aber noch etwas
Besonderes zu beachten, was meist übersehen
wird : Die Mietverträge können zugleich Er¬
klärungen enthalten, die nicht als Teil des
eigentlichen Mietvertrages anzusehcn sind und
daher besonders versteuert werden müssen:
Es wird z. B. bei einer Vermietung an ein
Ehepaar zugleich der Ehemann von der Ehe¬
frau bevollmächtigt, Erklärungen in ihrem
Namen abzugeben (diese Klausel ist z. B. in
814 des deutschen Einheits -Mietvertrages ent¬
halten, den wohl die meisten Hausbesitzer
ihren Mietverträgen »u Grunde legen). Trotz
der Steuerfreiheit des Mietvertrages (wenn
die Miete unter RM . 900.— im Jahre be¬
trägt ) ist für diese Vollmachtserteilung eine
Urkundcnstener nach 8 27 des Ges. zu zahlen.
Sonstiges Bemerkenswertes:

Erhält der Vermieter und der Mieter je
einen steuerpflichtigen Mietvertrag gleichen
Inhaltes —wie es in der Praxis meist üblich
ist— so ist nur einmal die Urkundensteuer zu
zahlen. Für jede Doppelschrift der Urkunde
beträgt die Urk.-Steuer allgemein NM. 3.—,

Beim Forstamt Bad Lieben zell  konnte
Acvierförstcr Schiller  auf dem Kaffechos
sein 40jährigcs Dienstjubiläum begehen. Für
seine treu geleisteten Dienste konnte dem
Jubilar durch das Fvrstamt ein Glückwnnsch-
uild Anerkennungsschreibendes Herrn Reichs¬
statthalters überreicht werden.

Cm Staffelaufgang verbessert
In Calw  ist den letzten Sommer über der

Staffelaufgang von der Badstraße znm Entcn-
schnabel verbessert worden. Der weitläufige
Aufgang wurde durch Beseitigen des Kandels
und Einlegen einer Kanalisation hinreichend
verbreitert und mit neuen, aus Buntsand-
steiiifindlingen gehauenen Staffeln versehen.
Die von Bauarbeitern und städt. Arbeitern
öurchgeführten Arbeiten sind kürzlich abge¬
schlossen worden : es werden jetzt lediglich im
unteren Teil des Aufgangs noch Nohrgclän-
der angebracht. Die Bentttzcr sind der Stadt
recht dankbar für die durchgreifende Verbesse¬
rung der bei schlechter Witterung einst ungut
begehbaren Staffeln.

Versammlung der DAF . in Hirsau
Die Deutsche Arbeitsfront  hielt

letzten Samstag eine Versammlung im
Löwensaal in Hirsau . Zunächst erläuterte
Pg. Weiß,  Calw , das Beitrags - und Unter-
stütznngswesen in der DAF . und. gab Antwort
auf persönliche Fragen . Dann ergriff Pg.
O c st e r l e , Kreispropagandamaltcr , das
Wort zu längeren Ausführungen , in denen er
erst aus der Kampfzeit der Bewegung erzählte
und dann ausführte , wie aus den Anfängen
der NT -Hago die DAF . erbaut wurde und
wie vielfach ihre Bestrebungen sind, bei aller
Vielfältigkeit immer nur ein Ziel verfol¬
gend, das Gedeihen des deutschen Volkes. Die
TAF . erzieht den Volksgenossen, ob Betriebs¬
sichrer oder Gcfolgschaftsmitglicd, zur wahren
Volksgemeinschaft: sie hat bei dem großen
Werk der Arbeitsbeschaffung wertvolle Mit¬
arbeit geleistet, besonders durch Rückführung
der gelernten Arbeiter in ihren wirklichen
Beruf und durch Schulung der Volksgenossen,
die dem Beruf schon zu lange entfremdet
waren : sie regelt Bezahlung und Arbeitszeit,
sie sorgt durch KdF. für richtige Erholung und
ermöglicht es auch dem Arbeiter, die Schön¬
heit der deutschen Heimat und die Volks¬
genossen ans anderen Gauen kennen zu ler¬
nen. Sie erzieht zu Ordnung und Sauberkeit
im Betrieb und zu Hanse: sie fördert den Vau
von Siedlungen , um dem Arbeiter auch für
ein richtiges Heim zu sorgen, auch der Arbei¬
terin und Arbeiterfrau steht sie in ihrer Ar¬
beit beratend zur Seite . Die Arbeitsfront ist
eine der vielen Schöpfungen unseres Führers
auch sie hilft mit, Deutschland aus seiner tief¬
sten Not wieder emporzureißen. Freudige,
verständnisvolle Mitarbeit ist daher Pflicht
jedes schaffenden Deutschen. Mit einem Sieg-
Heil auf den Führer schloß Ortsobmann Pg.
Nathsclöer  den Abend.

Kampf dem Weltbolschemismus
Letzten Samstag veranstaltete der Stütz¬

punkt der NSDAP . Unterrcichenbach
im Löwensaale eine Kundgebung mit dem
Leitsatz „Kampf dem Weltbolschewismus".
Der Einladung hierzu wurde von der Ein¬
wohnerschaft zahlreich Folge geleistet, so daß
der Saal voll besetzt war . Nach dem Fahnen-
cinmarsch eröffnete Stützpunktleiter Un¬
rath  die Versammlung, hieß den erschienenen
Gauredner Pg . Entenmann,  Calw will¬
kommen und erteilte ihm das Wort . Der Red¬
ner geißelte in treffender und markanter
Weise die Wühlarbeit Alljudas. Das Wclt-
juöcntum versucht, die Völker der Erde durch
den Bolschewismus zu zersetzen und dem Un¬
tergang entgegenzuführen, um die Weltherr¬
schaft an sich zu reißen . Der Redner schilderte
den Leidensweg unseres Volkes von 1917 bis
1933, und wie cs dann gelang, dank der Tat¬
kraft unseres Führers durch Harten und
opferreichen Kampf Deutschland vor dem
bolschewistischen Untergang zu bewahren. Er
ermahnte die Volksgenossen, immer daran zu
denken, was aus Deutschland geworden, wenn
diese Wendung nicht gekommen wäre. Für
seine Ausführungen erntete der Redner rei¬
chen Beifall. Die Kundgebung war umrahmt
von Vorträgen der Feuerwehrkapellc und des
Gesangvereins „Freundschaft".

Oesfentlichc Sprechstunde für die Mitglieder
der WirtschastsgruppeEinzelhandel. Auf diese
morgen  erstmals in Calw  stattfinöcnde
Sprechstunde sei auch an dieser Stelle ver¬
wiesen. Die Sprechstunde dient dem Zweck,
die Fühlung zwischen Mitgliedern und Or¬
ganisation herzustellen. Die Mitglieder sollen
mit allen Fragen , die sic bedrücken, kommen
und sich Auskunft und Rat holen. Erfahrnn-

Miet- und Pachtverträge sind nach 8 13 des
Urknndcnstencrgcsetzes urkundensteuerpflich¬
tig. Ein Mietvertrag kann über bewegliche
und unbewegliche Sachen abgeschlossen wer¬
den. — Hier soll im Rahmen eines kurzen
Aufsatzes nur das Wichtigste über die Ur-
kundenstcuer bei Mietverträgen über Räume
zu Wohnzwecken und zu gewerblichen Zwecken
behandelt werden.
Form der Beurkundung des Mietvertrages
und Entstehung -er Steuerschuld:

Wird ein schriftlicher Mietvertrag zwischen
Vermieter und Mieter abgeschlossen, so ent¬
steht die Steuerschuld bei der Unterzeichnung
des Vertrages durch beide Vertragstcile , bei
einer nur einseitigen Unterzeichnung hin¬
gegen mit der Aushändigung der Urkunde an
den anderen Vertragsteil . Auch wenn der
Mietvertrag nicht in Form eines ausdrück¬
lichen Vertrages abgeschlossen ist, sondern
durch Austausch von Briefen oder sonstigen
schriftlichen Mitteilungen zustande kommt,
tritt Urkundensteuerpflicht ein,- im letzten
Fall entsteht die Stcuerpflicht mit der schrift¬
lichen Annahme des Angebotes.
Maßstav für die Steuerberechnung:
Entgelt:

Die Urkundenstcuer wird von dem verein¬
barten Entgelt berechnet, wobei das Entgelt
diegcsamte  Vergütung , die der Mieter auf
Grund des Mietvertrages zu leisten hat, um¬
faßt: zum Mietpreis rechnen daher auchz. B.
die vom Mieter übernommenen Steuern,
Straßenreinigungsgcbührcn , Feuer -Versiche¬
rungsbeiträge usw.: ferner die Verhütung für
die Lieferung von Heizung und Warmwasscr
usw. Bei der Vermietung von möblierten
Zimmern ist z. B. auch steuerpflichtig die Ver¬
gütung für Reinigung , Heizung und Beleuch¬
tung, falls diese gesondert im Mietvertrag
berechnet wird (was in der Praxis sehr wenig
vorkommt, da diese Leistungen meist im Miet¬
preis selbst schon enthalten sind). Maßgebend
ist also in allen Fällen dasjenige Entgelt , das
nach dem Mietvertrag  zu zahlen ist, ohne
Rücksicht darauf , ob der Vertrag auch einge¬
halten wird oder welcher Betrag tatsächlich
von dem Mieter bezahlt wird.
Vertragsdauer:

Bei Mietverträgen auf bestimmte Zeit ist
die Steuer von dem für die ganze Vertrags¬
dauer vereinbarten gesamten Entgelt zu be¬
rechnen: bei Mietverträgen auf unbestimmte
Zeit (auch mit Kündigungsklausel, wie meist
üblich) ist die Steuer von dem für eine ein¬
jährige Vertragsdaner errechnet«:» Entgelt zu
berechnen (das Gleiche gilt für Mietverträge,
die auf Lebenszeit eines Vertragsteiles ge¬
schlossen sind. — Von einer Erläuterung der

Ale Geldanlage elme Risiko
Wenn man sein Geld oder seine Erspar¬

nisse anlegt, so will man auch, daß einem
das Geld „sicher" bleibt. Der Sparer sagt sich
mit gutem Grund, daß er ja nicht deshalb
gespart habe, um eines Tages einen Teil
seines Geldes zu verlieren. Es gibt eine
Menge Möglichkeiten, um sein Geld anzu¬
legen, auch durchaus nützlich anzulegen.
Hypotheken, Pfandbriefe, Sparkasse. Bank.
Aktien, Anleihe sind die häufigsten. Aber
diese Anlagemöglichkeiten sind nicht alle
gleich vorteilhaft, sei es, daß sie nicht gleich
risikolos sind, sei es, daß das Geld nicht gleich
leicht jederzeit verfügbar ist, sei es, daß die
Anlagen nicht gleich ertragreich sind. Wer
sein Geld in Hypotheken anlegt, kann zwar
mehr Zinsen dafür bekommen, aber er muß
es auf längere Zeit festlegen. Es ist auch
keineswegs immer völlig sicher. Wer sein
Geld auf die Sparkasse bringt, darf zwar das
Bewußtsein großer Sicherheit haben, aber die
Verzinsung ist klein. Größte Sicherheit und
gute Verzinsung bietet eigentlich nur die

Reichsanleihe. Sie genießt die höchste über¬
haupt denkbare Sicherheit: hinter ihr steht
die gesamte Finanz- und Steuerkrast des
Staates . Für ihre Sicherheit hat der Staat
sein Wort verpfändet. Sie ist damit Praktisch
eine Geldanlage ohne Risiko. Ihr Kurs ist
noch niemals unter den Ausgabekurs gesun¬
ken, niemand hat noch einen Pfennig daran
verloren. Die jetzt zur Zeichnung aufliegend«
neue Reichsanleihe von 500 Millionen NM.
bietet neben dieser Risikolostgkeit eine sehr
günstige Verzinsung. Bei 4'/, v. H. laufender
Verzinsung bringt sie unter Berücksichtigung
des Einzahlungskurses von 98.75 v. H. eine
tatsächliche Verzinkung von 4.67 v. H. Das
ist zwar weniger als der frühere Staat zah-
len mußte, weil er sonst kein Geld bekam.
Aber es ist mehr, als heute etwa die im
Risiko weit weniger günstige Aktie im
Durchschnitt bringt. Die Aktien brachten im
Durchschnitt in den letzten Monaten unter
Berücksichtigung der jetzigen Kurse nur etwa
4 v. H. Tatsächlich gibt es denn auch heute
keine Geldanlage von gleicher Sicherheit und
gleich autem Ertraa wie die Reichsanleihe.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

NSDAP . Kreisleitung Calw. Krcisaus-
bildungsleitcr.  Der Spielmannszug
der Politischen Leiter tritt heute Dienstag
20 Uhr bei der Gewerbeschule an. Anzug
beliebig.

Puviei -Xinter mit
betveut ^nOvjruat »» ! «neu

NS .-F-rauenschast, Ortsgruppe Calw . Die
O r t s - F r a u c n scha f t s l e i t e r i n. Mitt-
Ivoch, 25. ds. Mts ., 20.15 Uhr Heim-Abend.
Der Nachmittag der Deutschen Kinder-
scha r muß diesmal wegen Arbeiten für das
WHW. ausfallen.

NS .-Frauenschaft —Reichsmütterdienst. Die
Krcisvertrauensfrau  Anmeldungen
zum Näh - und Flickkurs  des NMD . in
Calw, der am 7. Januar 1937 beginnt und
wöchentlich an 2 Abenden in der Fraucn-
arbcitsschule Calw abgehalten wird , bis An¬
fang Dezember 1936 erbeten an die Arbeits¬
gemeinschaft des NMD ., Bischofstr. 26.

jedoch nicht mehr als die für die Erstschrift
zu entrichtende Steuer . Reine Abschriften der
Urkunde (also ohne eigentliche Unterschrift)
sind in jedem Fall steuerfrei. Die Urk.-Steuer
verjährt in 5 Jahren , bei Hinterziehung in
10 Jahren.

Für die Steuer haftet der Inhaber der Ur¬
schrift der Urkunde, der Inhaber einer Dop-
pclschrift und dgl., wenn der Inhalt der Ur¬
kunde für diesen rechtliche Bedeutung hat.
Bei dieser weitgehenden Haftung ist zu emp¬
fehlen, daß jeder, in dessen Besitz eine solche
Urkunde übergeht, sich vergewissert, daß die
Besteuerung ordnungsmäßig erfolgt ist.

Die Steuer wird 2 Wochen nach Entstehung
(stehe ersten Absatz) fällig und wird in den
meisten Fällen durch Kleben einer entspre¬
chenden Steuermarke auf dem Vertrag be¬
zahlt. Die Verträge sind dem Finanzamt oder
dem Steuermarkenverwaltung zur Versteue¬
rung vorzulegen, der auch die Höhe der Steuer
festsctzt.

putzen Sie ein Klavier mit Sanö?
vss vvürüs seinem Hlsnr wok»
scklsckr bekommen. Henau so
isl's mit livsn Isknsn . für sie ist
<jss feinsis gerade gut genug.
prodis«en Lis clsn feinen putr*
Körper 6sr klivoS ' Zaknpssts.
ver erkält lkrs Iskns blitrdlsnk
unö sckont cten Isknsckmslr»

cieir V̂ao^ bai 'beLii '/ceu

Altensteig, 23. Nov. Die Kreisfachgruppe
Imker hielt gestern unter Vorsitz von Haupt¬
lehrer Feger  t-Martinsmoos bei Albert Luz
hier ihre Herbstversammlung ab, die sehr gut
besucht war . Der erste Teil der Versammlung
brachte eine Reihe rein geschäftlicher Abwick¬
lungen, von denen nur die Bienenvölkerzäh¬
lung am 1. Dezember ds. Js . und der Zucker¬
bezug für 1937 erwähnt sei. Für Bienenvölker,
die bei der Zählung am 1. Dezember über¬
gangen oder nicht angegeben werden, erlischt
das Anrecht auf verbilligten Zuckerbczug für
1937. Der zweite Teil brachte einen überaus
interessanten Vortrag des Vorsitzenden.

Birkenfeld, 23. Nov. Am Vormittag des
Totensonntags fand unter der Anteilnahme
der ganzen Einwohnerschaft die Einweihung
des neuerstellten Kriegcrehrenmals statt.

Nagolder Fruchtpreise. Hafer 9 NM.
Ackerbohnen 10 RM.

Biehpreife. Ravensburg:  Ochsen
450—620, Kühe 300 - 370. trächtige Kühe
420—510. Kalbeln 400- 550, Anftellrinder
120—260 RM.

Schweinepreise. Güglingen:  Milch-
schweine 20—26 NM.. Läufer 45—62 NM.
— Kirchheim:  Milchschweine 14—20
NM., Läufer 25—40 RM. — Ravens-
bürg:  Ferkel 8—15 RM. — Saulgau:
Ferkel 20- 30 RM. — Ulm:  Milchschweine
10—18 RM.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Anmeldung der Schulneulinge

für die deutsche Volksschule Calw.
Am Mittwoch , de « 28 . Novemdee von nachm . 2 Uhr an

sind Im Lehrerzimmer der Volksschule in der Badslraße sämtliche
Kinder , die im nächsten Frühjahr schulpflichtig werden , unter Vor¬
lage des Geburtsscheines anzumeiden . In Betracht kommen hierbei
alle Kinder , die in der seit vom 1. April 1226 bis 21. Mürz
1921 geboren sind. Für Kinder, die zurückgestellt werden sollen, ist
ein ärztliches Zeugnis vorzulegen.

Ich bitte die Eltern , mit den Kindern in folgender Reihenfolge
.zu erscheinen : A - H um 2 Uhr . I - R um 3 Uhr . S - Z um -/.4 Uhr.

Lalw , den 24. November 1936.
Der Leiter der Volks - und Mittelschule:

W . Eberle.

Mittwoch , de« 28. November 1SSS, abends
8—S Ahr findet im Saale des Gasthaus „Nößle " in Calw
in Anwesenheit eines Herrn der Bezirksgruppe eine

öffentliche Sprechstunde
für alle Mit,lieber der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel statt. Jedes Mitglied kann sich hier in allen ein¬
schlägigen Fragen kostenlos beraten lassen . Beschwerden und

Anregungen werden ebenfalls angenommen.

MWslMM SiNklWdel,KMkWeEM
Pfeiffer.

Serielle» 8le üle „8clu»srr« aSrl-w»el»1"!
ii

8ekatken 8»e» el»festen»Kontakt
rurkevölkerung in 51aät unä Lanä, inäem 5ie inserieren. Tangen 5ie
jetzt liamit an. Hn<ien neuen gesichtem, <iie 5ie in ihrem 6eschäkt
äann sehen weräen. vvirä sich auch ihnen äie tausenälach bewiesene
Unentbehrlichkeit äer Leitungsreklame iür jeäes Leschält bestätigen.

Mibnacdten«M . . . .
Nehmen Sie sich lest vor. äurch äie Leitung
ihre lveihnachtsangebote bekanntrugeben.

Ernstmllhl , den 23. November 1936.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unsere liebe Mutter und Großmutter

Riedrilie Kleinbub
heute früh sanft entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Familien Klenk und Kopf.

Beerdigung Mittwoch 2 Uhr in Hirsau

Emberg , den 23. November 1936.

Todesanzeige
Unsre liebe, treubesorgte Mutter und Großmutter

KOMM Milch
ist nach langem Leiden im Alter von 76 ' /, Jah¬
ren unerwartet von uns gegangen.

In tiefem Leid:
Dir trauernden Hinterbliebene ».

Beerdigung am Mittwoch nachmittag ' /,2 Uhr.

»eue Spei-
^f6l886N >< Ut1g

. stkl.
»t s . W.

l-iniousins 4 -türig

sstrt 2380  a . VV-

Huck übsr clis prsisssrikurig cisr Obrigsn O ? ^ l- „6 " -
IVIocjsIIs kann ied gsnsusn Kutsvstluü geben

lliitorMklile wiinler, lM M

NWktlll
Leierlrin-Emlsl»«
für Schweine . Kälber
und Geflügel

empfiehlt

R. Hauber
Sommenhardt

Eine » ca. 11 Zentner schweren

Schaff-
Stier

setzt dem Verkauf au»
Friedrich Slentschler

Sin ehrliches , fleißiges

Mädchen
l8 —24 Jahre alt , für Küche und
Servieren auf 1. od. IS. Dezember
gesucht. Gute Behänd!, zugesichert.
3 . Schüler , Gosth. z. „Adler"

Eutingen/NaLen.

Eine gutrrhaltene

Putzmühle
verkauft

LSrcher. Weil der Stadt

3 selle öchlWWse
verkauft

Gottttek Maisenbach « e.
Würzbach . Altburgecstr .5 5

Salm » 24. November 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir während der Krankheit und beim Heim¬
gang unseres lieben Entschlafenen

Friedrich Gehring
erfahren dursten sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpsarrers . den Herren Ehrenträgern sowie
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte , für die vielen Blumenspendcn , sagen wir unseren
tiefgefühlte » Dank.

Familie Gehring
Familie Alber

„korolsatie"
Lsbrikst Lllsmx L Lo . steutl.

äie erztklsssike
vamenunterkleläunx

in Lsumvoll « - Kunstseiäe

!trm»e
M8bl . Zimmer

sofort oder aus 1. Dezember zu
vermieten evtl, mit Pension.
Frau T. Rieger , Kronengasse9

3-Zimmer-
Wohnung

mit Werkstatt und Laden zum
1. April 1927 , « vermieten.

Bischofftratze 8

Zu vermieten schöne große

2-Zimmer-
Wohnung

sofort beziehbar.
Haptzer, Blergafse 5

'̂ ---Zeitung

r//s
/srben
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/barr/sn 5/s
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F 'ernspi ' eestei - 429

Klavier
modernes Instr ., wenig grbr.
mit Garantie zu verkaufen.

Anfragen erbeten an
Sch'edmayer L Soehne

Stuttgart , Neckarjiratze IS

Züserieren dringt Erfolg

Kliiiseii 6ie mir ia SeWsten,
die iisekieren. Sie sahren besser dabei!

Pech
nennt sich fo wa «,

wenn man 1 RM . wegen
unvorschristsmäßigem Rück¬
strahler sofort berappen muß.
Wenn Ihr Fahrrad nicht in
Ordnung ist. bringen Sie es
lieber gleich zu mir . Man
kann nie wissen, und Sie sind
doch auch für '» richtige
Sparen.

Chr. Widmaier
Fahrrad -Dienst

Aepsrsturva immer ru

L. MililM
beim
Lostsmt

Moderne Mantelstoffe
für Damen - und Kindermäntel in großer Auswahl

140/150 cm breit Mk . 2.SO. 3.20, 3 60. 3.70, 3.80. 4.70,
4.80,5 .10, 5.50, 6.00, 6.50, 7.00, 8.00 , 9.00,11 .00 d. M.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

ernpkelile ieti

selrwarL - k ! aues XeHZIars
Nsppen mit 2 Logen 50 x 80 iür etvs 20 lampen

sQlübbirnen ) surreickenä kür » ur 5V

Lrnst Kirekkerr , Oaliv l»s!i» kostsiut
Lernruk 615

vberhaugstett - Liebelsberg

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Donnerstag , den 26 . November 1986 , im Gast¬
haus zum „Hirsch" in Liebelsberg siattsindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Fritz Nothfuß , Malermeister
Sohn des f Jakob Rothfuß , Landwirt in Oberhaugstett

Maria Steimle
Tochter des Jakob Steimle , Landwirt in Liebelsberg

Kirchgang 12' /, Uhr in Neubulach

Statt Karten.
Neuweiler

Hochzeits -Einladung
Wir beehren uns , Verwandle , Freunde und Bekannte zu

unserer am Donnerstag , den 26 . November 1936 , im
Gasthaus zum „Adler " stattfindenden

Hochzeitsfeier
sreundlichst einzuladen

Georg Klink , Waldschütz
Sohn des Heinrich Klink , Waldschütz , Neuweiler

Elisabeth « Schanz
Tochter des Ioh . G . Schanz , Landwirt , Neuweiler

Kirchgang um 12 Uhr

Arbeitskleidung
für jegliche« Beruf
gut und billig

Fr . Wetzei , Ealw . Dadstr. is

Eßt Tische
Diese Woche besonders billige

Seefische
Auch haben wir stets auf Lager

- RollniW
Heringi.Srlee- Jeriftringe
velsardmenD-se 20. 20. 40  Psg.

Für Weihnachten nehmen wir Bestellungen für Mast-

Gänse und Mast-Enten entgegen.

Mml -ttMssenW

!
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